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Unternehmensverantwortung im kanadischen Winter 

Ein Tagungsbericht von der ersten Session der Transatlantic Doctoral 
Academy on Corporate Responsibility 

JAN BORKOWSKI* 

Was verbindet den Umgang mit Entlassungen in Quebec mit der Frage nach mehr 
Nachhaltigkeit aus der Sicht der Luhmannschen Systemtheorie? Wie passen respekt-
volle Führung und der Einfluss internationaler Konzerne auf Krieg und Frieden in 
Entwicklungsländern zusammen? – Es sind alles Perspektiven auf ein Thema: Unter-
nehmensverantwortung. Und nur eine kleine Auswahl von Perspektiven, die Mitglie-
der der Transatlantic Doctoral Academy on Corporate Responsibility (TADA) ein-
nehmen, um mit ihren Forschungsarbeiten zu einem besseren Verständnis von Unter-
nehmensverantwortung und Wirtschaftsethik beizutragen. 
Vom 19. bis 24. Januar 2009 trafen sich 15 Doktoranden an der Université de Mont-
réal in Montreal, Canada, zur ersten Session der TADA. Sie kommen aus den unter-
schiedlichsten Disziplinen – den Wirtschaftswissenschaften, der Politologie, der So-
ziologie, den Geschichtswissenschaften, Industrielle Beziehungen, der Psychologie 
und den Rechtswissenschaften – und forschen an kanadischen und deutschen Univer-
sitäten zu Themen aus den Bereichen Unternehmensverantwortung und Wirtschaftse-
thik. Die TADA wird von Dr. Thomas Beschorner, DAAD-Professor an der Université 
de Montréal, organisiert und geleitet; der DAAD und die Plansecur-Stiftung unterstüt-
zen die TADA. Neben regelmäßigen Sessions für Austausch und Diskussion zwischen 
den Doktoranden werden auch Forschungsaufenthalte auf der jeweils anderen Seite 
des Atlantiks gefördert. 
Während dieser ersten Session in Montréal konnten die in die Akademie aufgenom-
menen Mitglieder über vier Tage ihre Forschungsarbeiten präsentieren und kritisch 
diskutieren. So wurde beispielsweise anhand eines Forschungsprojektes zur Geschich-
te der internationalen Unternehmensregulation deutlich, dass die Auseinandersetzung 
mit der Verantwortung von Unternehmen bereits eine lange Tradition hat – und seit 
dem zweiten Weltkrieg zu unterschiedlichen Regulierungsansätzen auf internationaler 
Ebene geführt hat. Ein anderes Forschungsprojekt beleuchtet am Beispiel der kanadi-
schen Provinz Quebec, wie Unternehmensverantwortung bei Massenentlassungen 
und Werksschließungen konkret aussehen kann. Dabei wird insbesondere untersucht, 
welche Variablen die Entscheidungen des Managements beeinflussen. Besonders weit-
reichende Folgen können Entscheidungen eines Unternehmens haben, wenn sie ele-
mentare Menschenrechte von indigenen Gemeinschaften in den Anden betreffen. Ein 
Forschungsprojekt beschäftigt sich hier mit den Möglichkeiten lokaler, internationaler 

________________________ 
*  Dipl.-Kfm. Jan Borkowski, Universität Hamburg, RespectResearchGroup, Von-Melle-Park 5, D-

20146 Hamburg, Tel: +49-(0)40-42838-4725, Fax: +49-(0)40-42838-4109, E-Mail: borkowski@ 
respectresearchgroup.org. Forschungsschwerpunkte: Vorbedingungen respektvoller Führung, 
Respektvolle Führung und Unternehmensverantwortung. 

https://doi.org/10.5771/1439-880X-2009-2-256 - Generiert durch IP 216.73.217.25, am 22.04.2026, 22:31:46. © Urheberrechtlich geschützter Inhalt. Ohne gesonderte
Erlaubnis ist jede urheberrechtliche Nutzung untersagt, insbesondere die Nutzung des Inhalts im Zusammenhang mit, für oder in KI-Systemen, KI-Modellen oder Generativen Sprachmodellen.

https://doi.org/10.5771%2F1439-880X-2009-2-256


zfwu 10/2 (2009), 256-257 257 

und transnationaler Gerichtsbarkeiten, die rechtliche Verantwortung der beteiligten 
Unternehmen zu gewährleisten. Ebenfalls um den Menschen und die Verantwortung 
des Unternehmens in Bezug auf sein Wohlergehen, auch weit über die Sicherstellung 
elementarer Menschenrechte hinaus, geht es in einem Forschungsprojekt zu respekt-
voller Führung. Hier wird untersucht, welche Folgen eine respektvolle Führungskultur 
für die Mitarbeiter hat, und wie Unternehmen eine solche Führungskultur fördern 
können.  
Weitere Forschungsprojekte beschäftigen sich mit der der Untersuchung von Unter-
nehmensverantwortung aus systemtheoretischer oder legitimationspolitischer Perspek-
tive sowie mit der Verantwortung von Unternehmen in nachhaltigen Innovationspro-
zessen. Die inhaltliche Breite der vorgestellten Forschungsprojekte, wie sie hier nur 
beispielhaft erwähnt ist, erwies sich als ebenso herausfordernd wie bereichernd für die 
Diskussionen. Diese waren in jedem Fall grenzüberschreitend – interdisziplinär, inter-
kontinental und oft jenseits bekannter Denkmuster – und für die Mitglieder der Aka-
demie gerade deshalb so wertvoll, weil sie in einer offenen Atmosphäre stattfanden. 
Wichtig war allen Beteiligten aber auch, mit Gesprächspartnern aus der Praxis Ideen 
auszutauschen, kritisch zu hinterfragen und weiterzuentwickeln. Gelegenheit dazu bot 
ein halbtägiges ‚CSR-Practitioner Forum’, bei dem unter anderem Rosalie Vendette 
(Marketing Director, Investissement Responsable Inc.) die Arbeit ihrer Firma im Be-
reich verantwortungsvolle Anlagestrategien vorstellte und Prof. Emmanuell Raufflet (Pro-
fessor für Management, HEC Montréal) von der Herausforderung berichtete, Wirt-
schaftsethik und Unternehmensverantwortung in MBA-Programmen zu unterrichten. 
Besonders spannend waren die Diskussionen mit Claude Perras (Director of sustainable 
development and community relations, Rio Tinto Alcan), der darlegte, wie sich bei 
Rio Tinto Alcan, einem der größten Bergbau- und Aluminiumkonzerne der Welt, die 
Perspektive auf Unternehmensverantwortung wandelt. Von einem paternalistischen 
sei man auf dem Weg zu einem partnerschaftlichen Verständnis davon, wie Unter-
nehmensverantwortung gegenüber den unterschiedlichen Interessengruppen – bei-
spielsweise einer Bauxit-Mine in Ghana – umgesetzt werden könne. Dabei werde ge-
lebte Unternehmensverantwortung auch als ein Wettbewerbsvorteil gegenüber rück-
sichtsloseren Konkurrenten wahrgenommen, der sich finanziell lohne. 
Den Abschluss dieser Session der TADA bildete ein zweitägiger Workshop zum 
Thema ‚Business Ethics: International Perspectives’ mit Wissenschaftlern und re-
nommierten Professoren aus Nordamerika und Europa. Siehe dazu den Beitrag von 
Kristin Vorbohle in dieser Ausgabe. 
Mit dem Workshop endete die erste von insgesamt vier Sessions der TADA bis Ende 
2010. Das zweite Treffen fand im Oktober 2009 in Kassel und Berlin statt.  
Weitere Informationen zur Transatlantic Doctoral Academy on Corporate Responsi-
bility finden Sie unter www.doctoral-academy.net. 
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